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(Tony Kocfye oom 6d)näooa
Sonrj Koche oom Schnäooa,
Siefer Klann fühlt (Ich berufen,
2Ius3ufchlagen hie und da
Klit den fuperklugen Rufen.

Keffer hätte Song Koche
Gs gemacht auf allen 2Begen
Clnd gefreffen jeden Soche
Clnd empfangen fo den Gegen

Geiner alten ßeimat. Soch,
Sa der Sundesrat neutral ijt,
Ôindet Song Koche, der Koch,
Sajj die Guppe heute fchal ift.

ßätte er fic eingebrockt
Sonnerroetter, roär's ein Öreffen!
Soch roir bleiben bös oerftockt,
Sroh der Koche'fchen ^nte^ffen-

Caffen unfern Sundesrat
Öür das 2Sohl des Candes fchaffen
Klögen fchimpfen früh und fpat
Koche und blau und grüne 2Iffen.

2Bo pe fchimpfen, ift es Ghr'
3ener, die pe frech oerläftern
ßeute der und morgen der
Clnd pe alle doch oon geftern. 2iit-ßcioeier

taot0bürgecitc{)cr Unterricht
2. Sorlefung: Semokratie.

Sie Semokratie ift diejenige Gtaatsform,
die uns Gchroei3ern roeil pe die unfre ijt
am meiften Clrfache 3um Gehimpfen bietet.
Gie hat mit der Klonarchie den Clmftand ge-
meinfam, dajj pe genau fo oiel (Belegenheit
3um Keden geroährt, roie diefe. Seroeis: ©reg,
Sethmann, Sis3a. 223ilfon, Gaur, ©rimm,
©raber, Gigg. K3as das Öinan3ielle anbetrifft,

fo gipfelt es hier roie dort in dem lobens-
roerten Seftreben, die ßöhe des Sep3its mit
den entfprechenden 2lusreden in roohlgcfälligc
Clebereinflimmung 3U bringen.

3n der Klonarchie foll. roie oon Klenfchen,
deren Urteil durch Sachkenntnis nicht getrübt
ift, immer roieder betont roird, das Solk oom
Gouoerän abhängig fein. 3n der Semokratie
oerhält pch das roefentlich anders, indem da
nämlich das Solk der Kleinung ift, felber der
Gouoerän 3U fein. Sa müjjte es alfo oon
pch felber abhängen. 3n KSahrheit gedeiht
roohl auch hier die Abhängigkeit ebenfo gut,
roenn nicht beffer, als in der Klonarchie. Clnd

3roar ift jeder Gtadt-, ©emeinde- Kantonsund

Kationalrat fo fehr oon feinen KJählern
abhängig, dafi infofern ein 2Bunder gefchieht,
als er, obroohl unter ümftänden Saufende oon
Gtimmen für ihn abgegeben roerden, dennoch

ge3roungenermajjen feine eigene oerliert. Saher

kommt es denn auch, dafj in der Semokratie
die leitenden Klänner nichts 3U fagen haben
und pch einen Gharakter erft dann leiften
können, roenn pe entroeder nicht mehr
geroählt fein roollen oder aber bereits daoon
über3eugt pnd, dafj pe es ohnehin nicht mehr
roerden. Klan kann alfo nicht behaupten, dajj
die Semokratie Gharaktere bildet; denn roenn
dem der Sali roäre, befäjje die Citeratur-
gefchichte ein Sitat, das folgenden 2Bortlaut
hätte:

Gs bildet ein Salent pch in der Stille,
(Ich ein Gharakter in der Semokratie.

©oethe, der. obroohl er Gtaatsmann roar,
oon politifchen Singen manches oerfland,
roar ehrlich genug, dafj er oon feinem 2öiffen
den richtigen ©ebrauch gemacht hälte. Gs
ift aber be3eichnend für die Semokratie, dafj
pe in den Khnthmus des angeführten Sitates,
roie der aufmerkfame Solitiker bereits
gemerkt haben roird, nicht recht hineinpafjen roill.

Sie Semokratie fteht einesteils mit der
Klugheit auf fehr gefpanntem Öujj, roährend
pe andernteils auf die ©laubroürdigkeit oon
Gprichroörtern einen heilfamen Ginflufj ausübt.

Sa die Klugen bekanntlich allenthalben
eine feltene Grfcheinung pnd, andererfeits aber
die Klehrheit in der Semokratie entfeheidet,
fo ergibt pch oon felber die Söahrheit des

Gprichroortes oom Klugen, der nachgibt,
indem er nämlich fgftematifch und oon ©efehes
roegen bei jeder 2ibftimmung da3u ge3roungen
roird, der 3U fein, der er ift. grjaui aim««

Dasfelbe in <&cün

Ôrihchen: Kicht roahr, Sapa, meine Satin
fchmiert pch Su<ter ins ©epcht?

Sapa: Kber. Ôrihchen, fo geroöhnlich drückt
man pch nicht aus, fondern man fagt: Sie
Satin gibt pch die SQtina- 21.6t.

Dec £tdjtenfïemec
Gs fprach der Serft non Gichtenflein:
Sot) ßerrgolt. fchroere Kol
Gs ifl kein Ochs, kein Kind und Schroein
Sei uns und auch kein Srot.
Kind her, Srot her," fprach er und feuf3te fchroer,
2öo bring' ich nun das alles für meine Cieben her?"

Sa fprach der Schroei3er Sundesrat:
Sas darf bigoft nit fein,
Klan lief're ihnen ohne Sraht
2Sohl Ochs und Kind und Schroein,
Kind her, Srot her," fprach er und das roar recht.
Soch roas der Cichlenfieiner tat, das roar blgoflllch fchlecht.

Gr lieferte nach Oefierreich
Sen Schroei3er Gchs, das Kind
Und machte feine Safche reich,
2Sas ich oerroerflich find'.
Kindoieh, ßornoieh, fo tönt das Gcho laut,
Sas ift bigoftlich jedermann, der Cichtenfteinern traut.

ß.et.

Ob cr roohl Fommt?

Sie Seiten roerden immer fchlimmer;
Klan fpäht tieffehnend. forgenfehroer
Kach einem hellen Öriedensfchimmer
Km dunklen ßori)ont umher.
Golange aufeinander ftürmen
Sie Sölker, kriegsgeheht und rauh,
Golange pch die Küolken türmen,
Grftirbt die Gönn' im trüben ©rau.

Clnd doch, der Siplomaten Kîorte,
Gie hemmen nicht der Singe Cauf;
Senn einmal fpringen mujj die Pforte
Ser klaren Ginpcht dröhnend auf.
Sielleicht fchon morgen bricht das Gchroeigen
Ses graufen Krieges endlich an.
ünd mitien unter Salmen3roeigen
Setritt der Ôriede feine Sahn.

»

jedoch nicht der, den Siplomaten
Sufammenbrau'n am grünen Sifch
Sa ip nie ©utes noch geraten
Kus eines Kompromiffes 2Bifch.
Kein König, Sräpdent. kein Kaifer
©ibt Sürgfchaft ihm, man traut ihm nicht.
Serträge fchliefjt man fagt ein 223eifer

Sajj man nach ©utdünken pe bricht!

3er Öriede, der aus den Kationen
3m GichoerPehen lernen" dringt
Kicht. der auf Gäbel und Kanonen
Sen Siplomatenfrieden bringt.
Gin Ôrieden ift's, der uns hienieden
Sefreiet aus des Klijjtrau'ns 3och,
Öür alle Seit ein ©ottesfrieden.
Golch' hehrer Ôriede käm' er doch!

35,

Dec £tartlhclm
Sie Samen oon S05 tragen nun auch

den Gtahlhelm, allerdings nicht auf dem Kopf,
fondern als Knopf auf dem Klantel. 28arum
nicht? Gie lieben die Sariationen. Sragen
pe doch dafür feit fahren die ôedern auf dem
Kopf, die beifpielsroeife der Sögel Gtraujj
gan3 andersroo trägt. ms.

Dec unod)tfome Ehemann

Ôreundin K. : 2Sorüber haben Gie pch denn
fo geärgert?

Öreundin S. : 28eil man die Klänner nicht
einen Kugenblick allein laffen kann. Sa
hat der meinige, roährend ich bei der Kach-
barin pand, das gan3e Klittageffen
anbrennen laffen! 2s. ech.
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Tonp Roche vom Schnâvoa
Tonn Rocbe vom Scnnävoa.
Dieser Mann süblt sicn berufen.
Auszuschlagen Iiis unä äa
Mit äen superklugen t?usen.

Besser bätte Tony Roche
Es gemacbt aus allen Wegen
«Unä gesressen jeäen Boens
«Unä empfangen so äen Segen

Seiner alten Keimat. Docn.
Da äer Bunäesrat neutral ist.

Sinäet Tony Rocbe. äer Rocb.
Daß äie Suppe beute schal ist.

Kätte er sie eingebrockt
Donnerwetter, wär's ein Greffen l

Docb wir bleiben bös verstockt.
Trotz äer Rocbe'scben Interessen.

Lossen unsern Bunäesrat
Aür äos Wobl äes Landes scbassen

Mögen scbimpsen srüb unä spat
Rocbe unä blau unä grüne Assen.

Wo sie scbimpsen. ist es Ebr'
Jener, äie sie srecb oerlästern
Keute äer unä morgen äer
«Und sie alle äocb von gestern. 2iu-i?à,-r

Staatsbürgerlicher Unterricht
2. Borlesung: Demokratie.

Die Demokratie ist äiejenige Staatsform.
äie uns Scbweizern weil sie äie unsre ist

om meisten «Ursache zum Scbimpsen bietet.
Sie bat mit äer Monorchie äen «Umstand

gemeinsam, äaß sie genau so viel Gelegenbeit
zum Reäen gewäbrt. wie äiese. Beweis: Greg.
Betbmann. Tisza. Wilson. Laar. Grimm.
Graber. Sigg. Was äas Finanzielle onbe-
trifft, so gipseit es bier wie äort in äem lobenswerten

Bestreben, äie Köbe äes Defizits mit
äen entsprecbenäen Ausreden in woblgesällige
«Uebereinstimmung zu bringen.

In äer Monarchie soll, wie oon Rlenscben.
äeren «Urteil äurcb Sachkenntnis nicbt getrübt
ist. immer wieäer betont wirä. äas Bolk vom
Souverän obbängig sein. In äer Demokratie
verbält sicb äas wesentlicb anäers. inäem äa
nämlicb äas Bolk äer Rleinung ist. selber äer
Souverän zu sein. Da müßte es also von
sicb selber abbängen. In Wabrbeit geäeibt
wobl aucb bier äie Rbbängigkeit ebenso gut.
wenn nicbt besser, als in äer Monarchie. «Unä

zwar ist jeäer Staät-, Gemeinäe- Rantons-
unä Rationalrat so sebr von seinen Wäblern
obbängig. äaß insofern ein Wunäer gescbiebt.
als er. obwobl unter «Umstänäen Tausende von
Stimmen sür ibn abgegeben weräen. clennocb

gezwungenermaßen seine eigene verliert. Daber

kommt es äenn aucb. äaß in äer Demokratie
äie leitenäen Männer nicbts zu sogen baben
unä sicb einen Cbarakter erst äann leisten
können, wenn sie entweäer nicbt mebr ge-
wäblt sein wollen oäer aber bereits äavon
überzeugt sinä. äaß sie es obnebin nicbt mebr
weräen. Man kann olso nicbt bebaupten. äaß
äie Demokratie Cbaroktere biläet: äenn wenn
äem äer 8a» wäre, besäße äie Literatur-
gescbicbte ein Zitat, äas folgenden Wortlaut
bätte:

Es dllclet ein Talent sicn in clen Stille,
sicn ein Cbarakter in cier Demokratie.

Goetbe. äer. obwobl er Staatsmann war.
von politiscben Dingen mancbes verstanä.
war ebrlicb genug, äoß er von seinem Wissen
äen ricbligen Gedraucb gemacbt bätte. Es
ist aber bezeicbnenä sür äie Demokratie, äoß
sie in äsn Rbntbmus des angesllnrten Zitates.
wie der aufmerksame Politiker bereits ge-
merkt baben wird, nicbt recbt bineinpasfen will.

Die Demokratie stebt einesteils mit der
Rlugbeit aus sebr gespanntem Suß. wäbrend
sie andernteiis aus die Glaubwürdigkeit von
Sprichwörtern einen beilsamen Cinsiuß ausübt.

Da die Rlugen bekanntlick allentbalben
eine seltene Erscbeinung sind, andererseits ober
die Mebrbeit in der Demokratie entscheidet.
so ergibt sicb oon seiber die Wabrbeit äes

Spricbwortes vom Rlugen. äer nocbgibt.
inäem er nämlicb systematisch und oon Gesetzes

wegen bei jeder Abstimmung dazu gezwungen
wird, der zu sein, der er ist. Paul 2ll,n°«r

Dasselbe in Grün

Srihcben: Nicht wabr. Papa, meine Patin
scbmiert sicb Puder ins Gesiebt?

Papa: Aber. Srihcben. so gewöbnlicb drückt
man sicb nicbt aus. sondern man sagt: Die
Patin gibt sicb die Patina. 21, si.

Ver Lichtensteiner
Es spracn cler Aerst von Llcklensteln :

Poh Kerrgolt. scnwere Rol!
Cs ist kein Ocks, ke!n Rinci uncl Sckwein
Bei uns uncl auck kein Brot.
Rinci ker. Brot lier." sprack er uncl seufzte sckwer.

Wo bring' ick nun clas alles sür meine Lieben ker?"

Da sprack cler Sckweizer Bundesrat:
Das clars bigost n!t sein,

Man Nef're iknen okne Drakt
Wokl Ocks uncl Rlncl uncl Sckwein,
Rinci ker. Brot ker." sprack sr uncl clas war reckt.
Dock was cler Licklensteiner tat, clas war bigostkck sckleckt.

Er lieferte nack Oesterreick
Den Sckweizer Ocks. clas Rinci
Uncl mackte seine Tascke reick,
Was ick verwerflick stnci'.

Rinciviek. Kornoiek, so tönt clas Ecko laut.
Das ist bigostlick jedermann, cler Licktensteinern traut.

kZ.SI.

Gb er wohl kommt!
Die Leiten werden immer scblimmer:
Rlan späbt tiessebnenä. sorgenscbwer
Rocb einem bellen Srieäensscbimmer
Am äunklen Korizont umber.
Solange ouseinanäer stürmen
Die Böiker. kriegsgebeht unä raub.
Solange sicb äie Wolken türmen.
Erstirbt äie Sonn' im trüben Grau.

«Und docb. der Diplomaten Worte.
Sie bemmen nicbt der Dinge Laus:
Denn einmal springen muß die Psorte
Dsr Kloren Einsicbt dröbnend ous.
Bielleicbt scbon morgen bricbt das Scbweigen
Des grausen Rrieges endlicb an.
«Und mitien unter Palmenzweigen
Betritt der Sriede seine Babn.

Jedocb nicbt der. den Diplomaten
Zusammenbrau n am grünen Tiscb
Da ist nie Gutes nocb geraten
Aus eines Rompromisses Wiscb.
Rein Rönig. Präsident, kein Roiser
Gibt Bürgschaft ibm. man traut ibm nicbt.
Berträge schließt man sagt ein Weiser
Daß man nacb Gutdünken sie bricbt l

Der Sriede. der aus den Rationen
Im Sicboerfleben lernen" dringt
Riebt, der ous Säbel unä Ronanen
Den Diplomatensrieäen bringt.
Ein Srieden ist's, der uns bienieäen
Befreiet ous äes M'ßtrou'ns Iocb.
Sür olle Zeit ein Gottessrieden.
Solcb' bebrer Sriede käm' er docbl

ver Stahlhelm
Die Domen von Paris tragen nun aucb

den Stablbetm. allerdings nicbt aus äem Rops.
sondern ols Rnops ous dem Mantel. Warum
niât? Sie lieben die Bariationen. Tragen
sie docb dafür seit Iabren äie Seäern aus äem
Rops. äie beispielsweise äer Bogei Strauß
ganz anderswo trägt. m-.

Ver unachtsame Ehemann
Sreunäin A. : Worüber baben Sie sicb äenn

so geärgert?
Sreunäin B. : Weil mon äie Rlänner nicbt

einen Augenblick allein lassen kann. Da
bat der meinige. wäbrenä icb bei der Racb-
barin stand, dos gonze Mittagessen
anbrennen lassen! 22. Eck.

Reäaktion: Paul Mheer. Teiepkon 1222.

Druck uncl Verlag : ?ecm Zrep, Zürich, Dianastraße ö

Teiepkon 4655.

Kinxelnummem à Nebeispalter" -« zo ^
in vucbbanaiungen. Hosks uncl bei tien krassenverkäukem 2U bezieben


	Dasselbe in Gün

